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®er «^orijont
Ch'nen Sunb unb einen Jpofen

©ai) id) burd) bie gurren rafen
S3iê jum fernen Sorijont :

SBetter fjab ich'ê nid)t gefonnt.

Stetatto
Bürre ©cfjeiter, bie r»tr fpatten,
Äönnt' ein 3tferg für ïïatfen fjaften,

£5od) bem liefen roà'r'ê ein @patjn;
'ê fommt baft aufben ©tanbpunf t an.

Umbenfen

25np bte fcfjb'ne SBenuê grô'fer
2tlê ber Sftonb, ber fülle glô'fer,
Sat man unê mit SJtüfj gefefjrt :

SBotfjer roar bieê umgefebrt.

Starren roerben oft betrogen.
3Ber ciel fragt, ber roirb belogen.

9?eicf)t ein Seufet bir etn ©t :

9îiecfj bran, obê fein fauleê fei
e. 3t.

©erbuê, guderpüppdjeu! ©olb»
fdjnäbeldjen! Stotfeljldjcn! fta, 'mein
tjergigcS ©ctjätsdjett, fjter fpricfjt ©ein
Seinji!"

©erbuS."
Sîftnu???!!! ©o ïurg? S3iff ©u be=

fdjäftigt, gefiebtefte ber grauen?"
Sm Sîein ."
SJÎein gatjmeS Tigerfätjdjcu, icfj

glaube, Su betriigft mid)?"
SBarum benn?"
®u fdjeinft mir fo gerftreut, Heine

füfee ©aifrj!"
Quäle midj bodj nidjt mit ber un*

finnigen ©iferfudjt, Seing!"
Sldj, fei mir nicbt böfe, mein ©olb»

fafan, meine Stixe im ©umpf, meine
aücrliebfte Sßarfumtoolle!" S3rrrrr

SBir roaren unterbrochen.

ftd) fiefj mid) bon neuem berbinben.
©ie Sofbe bon ber Zentrale funttio*
nierte jetjt fetjr gut, meine greunbfidj»
feit tjatte bie fdjeinbar roftige SJÎafctjinc
iuieber in ©ang gebradjt.

ftd) fjörte affo roieber bic ©timme
meiner füfeen ©aiftj.

SBir roaren unterbrodjen, SergcnS*
freunöin!"

fta, baë roareit toir,"
2Baë fängft ©tt jetjt eben an? SBo*

mit gerftreuft ©u ©idj?"
3Baë ©u atleâ toiffen toiffft, Seing

Stun, idj liege am ©iban, raudje gi»
garetten, neben mir ftebt baë Telephon»
tifdjdjen, unb idj blafe ben Stand) in
bie ©predjmufdjcf, toäfjrenb idj mid)
mit ©ir unterhalte."

©trampetft ©u babei mit ben 33ei*
neu?"

Stdj, bift ©u tjeute toieber toifebc»
gierig, Seing."

fta, baê bin idj! gum 33etfpiel toiff
idj' fofort toiffen, toaê baë bebeutet, bafe

idj eben eine männtidjc ©timme gang
beutlidj in ©einen Stpparat fjinein»
tacfjen tjörte!"

®u träumft!"
Seugne nidjt, ©u fdjöne ©djtange!

SBer fitjt gu ©einen entgüdenben, faf»
fetjen güfedjen, bie immer auf Stbtoege
geraten?"

Stber Seingt!"
©ie SluSftüdjte tjeifen ja nidjt,

©aifrj, felbft toenn ©u ein gurttidjeS i
ait meinen Stamen Ijängft! ftd) toeife,
bafe mein treuer greunb Sllbin bidjt
neben ©ir fitjt unb ©eine ffeinen güfee
ftrcidjctt, bielleidjt audj bte feibenbe*
ftrumpften S3einctjen, bis tjinauf gum
rofenroten ©trumpfbanb am Änie ..."

©djtoeig bodj, ^einjî"
,,©u brattdjft ©idj gar nidjt aufgu»

regen, ©aiftj. ©u fjörft bodj, bafe audj
icfj gang rufjig bitt. Slffo toir fpradjen
eben bom rofenroten ©trumpfbanb am
Mitte, baë eine natürlidje ©renge bit*
bet ."

©djtoeig bodj!"
fta, toarum benn?"
Stun, toeit eS gefjört toirb ..." '

Stdj fo! Sßarbou! ftl)t feib affo nodj
nidjt fo toeit? ©r tjat nodj nietjt getoagt,
bis gur ©renge borgitbringett Slfja,
cë fängt affo erft an; fo toill idj nidjt
länger ftörert! ©ute Unter tjattung!"

ftd) tjabe meine greunbin ©aiftj feit»
tjer nicbt mebr angerufen. ftd) tjatte
nämlidj tetne Suft, bte ©eibenftrüntpfe
gu begafjfen, bie mein greunb Sllbin
ffreidjeln follte

Siebet; hebelfpalter!
greunb ©bi ift bon einer Stegrjbien»

reife gurüdgefetjrt unb ift beë Sobeë

bolf über bie bort gefdjauten SBunber.

SJÎancljeS, toaS er beridjtet, ricdjt ja at*

IcrbingS nad) Sluffctmitt, aber baS fann
ja teiner bon unê fontrolüeren. Stm

©djluffe feiner gtütjeuben ©djilberun»
gen ftellt ein Sîeugieriger nodj bic

grage, ob ©bi benn in Slegljpten toe»

nigftenê audj SJÎumien gefetjen tjabe.

SJhtmien?" meint ©bi. Slber ge*

toife! ftd) tarn gerabe bagu, atê fie g c *

füttert tourben; idj fage ftfynen, fo

ettoaê ©rotfigeS habe idj in meinem
Seben nodj nicfjt gefetjen ."

SBaë itjm alte aufê SBort glaubten.

ftn einer tleinen Sctjtoeigerftabt
tourbe für einen aften ©änger eine

©ammlung beranftaftet. ©aê Stefuftat
toar tfäglidj, obtootjl fidj baê Sofalblatt
fetjr in'ê geug gelegt tjatte. Slm

©tammtifdj toirb bie ©adje bertjanbett
unb man tounbert fidj, bafe ©ie ntdjt
metjr ©rfofg tjatte. SJtan fudjt nadj ben

©rünben unb fdjtiefjlid) meint ein alter
Sßrofeffor: SJteine Smert; °iß ©adje
ift fetjr einfadj. ©djulb ift allein baê

.SBodjcnbtatt', benn in feinem Slufruf
ïjat eë fidj ja nur au biejenigen getoen»
bet, ,bic früber fein ©efang erfreute'.

Sta affo, toaê braudjen ©ie fidj nodj
gu touubern?!"

SJtein ©ienftmäbetjeu ift nun,
eben ein ©ienftmäbdjen. Stfê fotdjcS
fdjeint fie eê afê ein ^3ribitcg ober bief»

leidjt gar alê eine S3f lidjt gu betradjtctt,

bon geit gu geit in regelmäßigem Sur»
nuë für eine angemeffene Stebuttion
unfereê ©efdjirrborraieS gu forgen.
Sîun, bafür ift fie eben ein ©ienftmäb»
eben unb meine SSerntutitttg, bafe fie
bom ©efdjirrljäubler Sßrobifion begteljt,
toirb eben bodj eine Stjberbel fein.

©eftern toar'ë ein Teller auê bem

neuen ©erbice. Sllë meine grau ben

tooljlbetannteu unb bertrauten Särm
tjörte, ging fie in bie Äüdjc unb fragte,
toie benn baê gegangen fei. ^dj toeife

nidjt," fagt Sina, eben fjielt id) ifjn
nod) gang feft in ben Çânben. ©ie foff»
ten tjalt Q'fjren Sßerfer in bie ®ucf)e

fegett, ba toürbe cr metjr nütjen, alë
im ©alon, too bodj nie jemanb tjin»
fommt."

Unb ba fagt man, baë SSott befitje
feine Sogit! mu,

4

Der Horizont
Einen Hund und einen Hasen

Sah ich durch die Fluren rasen

Bis zum fernen Horizont :

Weiter hab ich's nicht gekonnt.

Relativ
Dürre Scheiter, die wir spalten,

Könnt' ein Zwerg für Balken halten,

Doch dem Riefen war's ein Spahn;
's kommt halt aufden Standpunkt an.

Umdenken

Daß die schöne Venus größer

Als der Mond, der stille Flößer,

Hat man uns mit Müh gelehrt :

Vorher war dies umgekehrt.

Das Ei
Narren werden ost betrogen.
Wer viel fragt, der wird belogen.

Reicht ein Teufel dir ein Ei :

Riech dran, obs kein faules sei

Tervus, Zuckcrpüppchen!
Goldschnäbelchen! Rotkehlchen! Ja, mein
herziges Schätzchen, hier spricht Dein
Heinzi!"

Servus."
Nünu???!!! So kurz? Bist Du

beschäftigt, geliebteste der Frauen?"
Hm Nein ..."
Mein zahmes Tigerkätzchen, ich

glaube, Du betrügst mich?"
Warum denn?"
Du scheinst mir so zerstreut, kleine

süße Daisy!"
Quäle mich doch nicht mit der

unsinnigen Eifersucht, Heinz!"
Ach, sei mir nicht böse, mein

Goldfasan, meine Lilie im Sumpf, meine
allerliebste Parfumwolke!" Brrrrr

Wir waren unterbrochen.
Jch ließ mich von neuem verbinden.

Die Holde von der Zentrale funktio-
uierte jetzt sehr gut, meine Freundlichkeit

hatte die scheinbar rostige Maschine
wieder in Gang gebracht.

Jch hörte also wieder die Stimme
nieiner süßen Daisy.

Wir waren unterbrochen,
Herzensfreundin!"

Ja, das waren wir."
Was fängst Dil jetzt eben au? Womit

zerstreust Du Dich?"
Was Du alles wisseu willst, Heinz!

Nnn, ich liege am Divan, rauche
Zigaretten, neben mir steht das Telephontischchen,

und ich blase den Rauch in
die Sprechmuschel, während ich mich
mit Dir unterhalte."

Strampelst Du dabei init den
Beinen?"

Ach, bist Dil heute wieder wißbegierig,

Heinz."
Ja, das bin ich! Zum Beispiel will

ich sofort wissen, was das bedeutet, daß
ich eben eine männliche Stimme ganz
deutlich in Deinen Apparat hinein-
lachcn hörte!"

Du träumst!"
Leugne nicht, Du schöne Schlange!

Wer sitzt zu Deinen entzückenden,
falschen Füßchen, die immer anf Abwege
geraten?"

Aber Heinzi!"
Die Ausflüchte helfeil ja uicht,

Daisy, selbst wenn Du ein zärtliches i
ait meinen Nameu hängst! Jch weiß,
daß mein treuer Freund Albin dicht
lieben Dir sitzt und Deine kleinen Füße
streichelt, vielleicht auch die scidenbe-
strumpften Beinchen, bis hinauf zum
rosenroten Strumpfband am Knie ..."

Schweig doch, Heinz!"
Du brauchst Dich gar nicht aufzuregen,

Daisy. Du hörst doch, daß auch
ich ganz ruhig bin. Also wir sprachen
eben vom rosenroten Strumpfband am
Knie, das eine natürliche Grenze bildet

."
Schweig doch!"
Ja, warum denn?"
Nun, weil es gehört wird ..." '

Ach so! Pardon! Ihr seid also uoch
uicht so weit? Er hat uoch nicht gewagt,
bis zur Grenze vorzudringen Aha,
es fängt also erst an; so will ich nicht
länger stören! Gute Unterhaltung!"

Jch habe meine Freundin Daisy seither

nicht mehr angerufen. Jch hatte
uämlich keine Lust, die Seidenstrümpfe
zu bezahlen, die mein Freund Albin
streicheln sollte

Lieber Nebelspalter!
Freund Edi ist von einer Aegyptenreise

zurückgekehrt und ist des Lobes

voll über die dort geschauten Wunder.
Manches, was er berichtet, riecht ja
allerdings nach Ausschuitt, aber das kami

ja keiner vvn uus kontrollieren. Am
Schlüsse seiner glühenden Schilderungen

stellt ein Neugieriger uoch die

Frage, ob Edi denn in Aegypten
wenigstens auch Mumien gesehen habe.

Mumien?" meint Edi. Aber
gewiß! Ich kam gerade dazu, als sie g e -

füttert wurden; ich sage Ihnen, so

elwas Drolliges habe ich in meinem
Leben uoch uicht geseheu ."

Was ihm alle aufs Wort glaubten.

Jn einer kleinen Schweizerstadt
wurde für einen alten Sänger eine

Sammlung veranstaltet. Das Resultat
war kläglich, obwohl sich das Lokalblatt
sehr in's Zeug gelegt hatte. Am
Stammtisch wird die Sache verhandelt
und man wundert sich, daß Sie nicht
mehr Erfolg hatte. Man fucht uach den

Gründen und schließlich meint eiu alter
Professor: Meine Herren, die Sache
ist sehr einsach. Schuld ist allein das

.Wochenblatt', denn in seinem Aufruf
hat es sich ja nur ait diejenigen gewendet,

,die früher sein Gesang erfreute'.
Na also, was brauchen Sie sich noch

zu wundern?!"

Mein Dienstmädchen ist nun,
eben ein Dienstmädchen. Als solches

scheint sie es als ein Privileg oder
vielleicht gar als einc Pflicht zu betrachten,

von Zeit zu Zeit in regelmäßigem Turnus

für eine angemessene Reduktion
unseres Geschirrvorratcs zu sorgen.
Nun, dasür ist sie eben ein Dienstmädchen

und meine Vermutung, daß sie

vom Geschirrhändler Provision bezieht,
wird eben doch eine Hyperbel sein.

Gestern war's ein Teller aus dem

neuen Service. Als meine Frau deu

wohlbekannten iind vertrauten Lärm
hörte, ging sie in die Küche und fragte,
ivie denn das gegangen fei. Ich weiß
uicht," sagt Lina, eben hielt ich ihn
noch ganz fest in deu Händen. Sie sollten

halt Ihren Perser in die Küche

legen, da würde er mehr uützen, als
im Salon, wo doch nie jemand
hinkommt."

Und da sagt man, das Volk besitze

keilte Logik! »->th,»i°
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